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A. 23]. Montag, den 10. October 1859. 


Die „Krakauer Zeltu 
9 Nr. bere 9 Jettung 


ing erſchennt täglich mit Ans nahme der Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ a Tan nementepreis: für Kratau 4 fl. 20 Nr., mit Beriendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Ian Inſerkionsgebühr für * Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung III. Jahrgang. 7 kt., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 80 Nkr. — Inſerate, Ber 


— . ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der, Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden kranoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


tetjäh it dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
— ge Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
Pie lons⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
a 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
N. uus mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 


der Oberft, Eduard Müller v. Sturmthal, des Artille⸗ 
rie- Stabes. zum Landes⸗Artillerie Direktor in Prag; 

der ih u des Artillerie-Stabes, zum Lan⸗ 
des⸗Artillerie-Direktor in Wien; F Ere 

der Oberft, Franz Edler von Fille, des Artillerie-Stabes, niß zugetragen, welches ſelbſt den najvſten Freiheits⸗ 
zum Landes⸗Artillerie⸗Direktor in Peſih und ſchwarmern die Augen öffnen und ihnen beigen; wird, 
der Oberſt, Ignaz Freiherr v. Sternegg, des Feld⸗Artille⸗ welche Dinge in Mittelitalien ſich vorbereiten, un 
rie⸗Regiments 175 il ee Nr. 9, unter greichaeitiger nicht rechtzeitig Ordnung gefhafft wird. Gestern 6 
Ueberſezung in den Artillerie-Stab, zum Landes⸗Artillerie⸗Direk⸗ wird. 
18 in dane i Uhr Abends wurde der Conte Anviti, vordem Oberſt 


der Aenderung der deutſchen Bundesverfaſſung de⸗ 
zeichnet. tab] { 
In Parma hat ſich ein höchſt ſchreckliches Ereig- 


(16,000 Abonnenten); außerdem noch eine Menge 
Localblätter. Vom Nürnberger Correſpondenten (6000) 
fragt es ſich, ob er ſich noch lange in ſeinem jetzigen 
Fahrwaſſer halten wird. Die Allgemeine Zeitung mit 
jetzt nur noch gegen 6000 Abonnenten hat nie für 
völlig frei von öſterreichiſchen Einflüſſen gegolten; in 
nationalen Fragen iſt ihre Stimme daher ohne Werth. 
(So foppen ſich dieſe Leute ſelbſt. Der Pfälzer Cou⸗ 


Krakau Mements auf einzelne Monate werden für] Ferner: Im Huſaren- Regimente Freiherr v. Simbhen Ar. bei ben herzoglichen Truppen, von der Bevölkerungfrier und der Nürnberger Anzeiger ſind natürlicher 
75 In 8 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 3 der ene Graf Beleredi, zum Regiments⸗ wegen feiner Beziehungen zu dem ſeligen Her⸗Weiſe von großem Werth, die Allgemeine Zeitung von 
* ommandanten; . 2 . 2 7 3 
rechnet. der Oberst, Benedikt v. Barbieri, des Genie⸗Stabes, zum] z oge grauſam ermordet. Auf der Eiſenbahnſtation] gar keinem.) Was noch übrig bleibt, ſind bloße Re 


eſtellungen ſi I z ich⸗ 
neten 1 ind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
— Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
n Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— ...... 


Amtlicher Theil. 
Nr. 832 praes. 


Die k. k Finanz⸗ „Direction i 
; . z⸗Landes⸗Direction in Krakau hat 
N Konzepts: Praktikanten im Bereiche der Lember- 
und Joe manz⸗Landes⸗Direction, Wilhelm Kohman 
aipif eph Prokesch, zu proviſoriſchen Finanz⸗Kon⸗ 
Pillen im Krakauer Verwaltungsgebiete ernannt. 
Krakau, am 5. October 188. f 


erkannt, wurde er nach der Gendarmerie⸗Kaſerne ge⸗ 
bracht. In einer halben Stunde war das Volk da⸗ 
von unterrichtet, nahm die Kaſerne und bemächtigte 
ſich des Grafen, der durch die Straßen geſchleift und 
von allen Seiten geſchlagen wurde. Ein Strick wurde 
an ſeine Handwurzel befeſtigt und noch lebend ſchleppte 
man ihn von Straße zu Straße. Als der Haufe bei 
dem Kaffeehauſe anlangte, welches er ſonſt zu beſuchen 
pflegte, ließ man ihn eintreten und hieb ihm den Kopf 
ab (), der hierauf nach dem großen Platze gebracht 
und auf einer Säule aufgepflanzt wurde. Das wilde 
Freudengeſchrei des Pöbels ſteigerte noch den Schrecken 
des gräßlichen Schauſpiels. (Mahnt das nicht an die 


Genie⸗Inſpektor in Zara. 
Verleihungen: 

Dem penſionirten General⸗Major, Franz Freiherrn Marti⸗ 
nich von Martinegg, der Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗Charakter 
ad honores und 

dem penſionirten Hauptmanne erſter Klaſſe, Vincenz Leh⸗ 
nert, der Majors⸗Charakter ad honores. 

Ueberſetzung en: 

Der Sanitäts⸗ Referent bei der II. Armee, Ober » Stabarzt 
erſter Klaſſe, Dr. Franz Edler v. Brum, und der Chefarzt des 
Wiener Invalidenhauſes, Ober: Stabsarzt erſter Klaſſe, Dr. Jo⸗ 
hann Matz ner Ritter v. Heilwerth, werden rückſichtlich ihrer 
Dienſtesbeſtimmung gegenſeitig verwechſelt. 

Penſionirungen: 

Der Oberſt, Franz Bückhl, des Artillerie⸗Stabes, mit Ge: 

neral⸗Majors- Charakter ad honores; ferner 
ben berſt, Ludwig Freiherr v. Dumoulin, des Artillerie⸗ 

abes; & 1 7 

der Oberſt, Alexander Freiherr Fiſcher von Nagy⸗Sza⸗ 
latnya, Kommandant des Huſaren⸗Regiments Freih. v. Simb⸗ 
ſchen Nr. 7, und . 


der Ober⸗Stabs⸗Anditor erſter Klaſſe, Franz Mrba. 


gierungsblätter, die der nationalen Sache ſelbſt in die 
Hände arbeiten, weil das Volk wo moͤglich immer 
das Gegentheil von dem wünſcht und thut, was ſie 
anempfehlen!“ 


Als Einleitung zu den Acten der Wiener Provin⸗ 
zial⸗Synode hat Cardinal Rauſcher einen Hirten- 
brief erlaſſen. Darin heißt es an der Stelle, wo auf 
den Liberalismus hingewieſen wird: „Man will den 
Glauben gewähren laſſen, doch unter einer doppelten 
Bedingung: er ſoll den Irrthum und Unglauben als 
ihm ebenbürtig erkennen und ſich dadurch als bloßen 
Wahn bekennen und er ſoll darauf verzichten, dem 
Leben ein Vorbild oder eine Richtſchnur zu geben. Die 
Würde und Seligkeit des Menſchengeſchlechts beruht 
darauf, daß der Menſch nur für die vergänglichen Gü⸗ 
ter lebe und ſterbe und diejenigen, welche an ihr Thun 
und Verlangen den Maßſtab des göttlichen Willens 
legen, ſind Zurückgebliebene oder Träumer. Dies ift 
der höchſte Glaubensſatz der Glaubensloſen. Dem 
Staate wird zur Pflicht gemacht, in dieſem Sinne zu 
wirken. Man theilt ihm die Aufgabe zu, eine Ord⸗ 
nung der Dinge herzuſtellen, in welcher der neuen 
Weisheit alle Bequemlichkeit geboten iſt, die Völker 
an ihren Siegeswagen zu ketten. Wer dazu mitwirkt, 
iſt über das Geſetz des Rechtes und der Sittlichkeit 
erhaben. Trug und Lüge, Beſtechung und Wühlerei, 
Verrath und Mord verwandeln ſich in ein ruhmvolles 
Werk für das Heil der Menſchheit. Wer Einhalt zu 
thun verſucht, iſt geächtet und rechtlos. Der Wille 
des Volkes wird wieder auf gut heidniſch als das 
hoͤchſte Geſetz verkündigt, allein es iſt damit nicht 
ernſtlich gemeint. Der Menſch ſoll haben, was er be⸗ 
gehrt; er ſoll aber nur begehren, was die Häupter und 
Wortführer der Partei ihm als ſein Glück bezeichnen. 
Die Umkehrung der Gerechtigkeit und die Laͤugnung 
der Pflicht ſoll genau ſo lange dauern, bis man ſeine 
Zwecke erreicht hat, und alles Gewonnene ſogleich un⸗ 
ter den Schutz der Gerechtigkeit und Pflicht geſtellt 
ſein. Allein es iſt gefährlich, mit der Flamme zu 
ſpielen. Hat man den Glauben ſo weit erſchüttert, 
daß er dem chriſtlichen Pflichtgefühle keinen Anhalt 
mehr gewährt, ſo wird die Begierde, unbekümmert 
um das Zerrbild von Ideen, durch welches man ſie 
gängeln will, nach den greifbaren Gütern hinziehen, 
deren Vollgenuß für die große Mehrzahl eine Unmög⸗ 
lichkeit iſt. Die Umwälzung des Beſitzſtandes iſt der 
nothwendige Ausgangspunkt der Revolution, wenn ſie 
ihre Entwicklung ungeſtört vollziehen kann. Dies 
Alles hat man vor nur eilf Jahren mit Zittern wahr⸗ 


Se. f. k. Apoſtoli aben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom N dem Präſidenten des Mäh⸗ 
riſch⸗Schleſiſchen Oberlandesgerichtes, Franz Freih. v. Shmüd, 
ie geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu 
derl-iden geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Nhtiegung vom 1. Oktober d. 3. dem Stabe⸗Feldwebel, Gebäude⸗ 
Auſſeher erſter Klaſſe, Joſeph Katlich, in Anerkennung ſeiner 


waste fünfzigjährigen Militär-Dienftleiftung, das ſilberne Ver⸗ 


ber war. Erſt gegen neun Uhr ſtellten ſie die öu⸗ 
ßere Ordnung einigermaßen wieder her. Der Leich⸗ 


Richtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. October. 
untkreuz mit der Krone hit zu verleihen geruht. 


Set. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Alle Die „DOeſterr. Corr.“ ſchreibt: Ueber die Antwort 
8 rhöchſter Ent⸗ Den ick ** 1 ? 
deren dom 5. Oktober d. J. in Anerkennung der bei einer] des herzoglich ſächſiſchen S taatsminiſters Freih. 
er g. An mit muthvoller Ausdauer unter eigener dringen [v. Seebach an den k. k. öſterr. Geſchäftsträger in 
bi L Lebensgefahr bewirkte Rettung von vier Perſonen vom Tode i 8 i 
u den Flammen dem Gensd'armen, Joſeph Spirik, des 18. 
Gensd'armerie⸗ Regiments, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
rone und 3 
dem Korporale, Johann Törtſy, de ſſelben i 
ſilberne Per Es allergnädigſt zu verleihen ee das 
kung won . Hic Meleſtöt Haven mit Alerhschfter Ent; 
ſchließung vom 1. Oktober d. 3. dem Vice⸗Korporale Sebaflia 
Körbler, des 11. Gensd’armerier Regiments, in Anerkenn — 
feiner im öffentlichen Sicherheitsdienſte dewieſenen € ve 
heit und Selbſtaufopferung, das filberne Verdienſikreuz allergnä⸗ 


ſtrengſtens verfolgt werden. era 


Antwort hervorheben. Es läßt ſich vorherſehen, daß 
der ganze Inhalt des Schriftſtückes der Oeffentlichkeit 
nicht werde entzogen bleiben und die Leſer werden 
dann ſelbſt urtheilen können. Einſtweilen machen wir 
n daß, die Verfaſſer jener Auszüge 
14 * gut befunden haben, das Publikum darüber 
ſen⸗C 9 5 daß Se. Hoheit, der Herzog von Sach⸗ 
ui ht anne Sotha, wie von einem deutſchen Fürſten 
bab 77 zu erwarten war, durch Ihren Miniſter 
5 en erklaren laſſen, in Bezug auf das Verhältniß 
Oeſterreichs zu Deutſchland entſchieden anderen Sin⸗ 
nes zu ſein, als die Unterzeichner des Ihm über⸗ 
reichten Programms und daß das Schreiben des Frei⸗ 
herrn von Seebach nicht weniger beſtimmt die freie 
Zustimmung ſämmtlicher deutſcher Regie ur 
rungen als die unerläßliche und nicht ohne die ſchwerſtef nicht entgegen wenigſtens find der Schpäbiſche Mer⸗ 
Verantwortlichkeit zu verkennende Grundbedingung je⸗ kur (8000) und die Münchener politiſchen Nachrichten 


. Zur geeigneten Zeit rü et ſich der Holzknecht, um ſen, richtet ſich Bahnen her, bauet Rieſen⸗ und Schwemm⸗ 
5 in den Schlag zu gehen. 15 17 — beladen und werke. Die Arbeit fängt an, ſobald Schnee den ge⸗ 
Feuilleton. klimmt mühſam die Berge binan; denn er trägt zwei frorenen Boden bedeckt. Die Scheiter werden auf dem 

Zugſägen, zwei Hacken, einen Möſel, das heißt ein Schlitten mit Seilen befeſtigt, um auf der kürzeſten 

WN ο Werkzeug um die Scheiter zu „klieben“, zwei Schaden, Bahn, manchmal mit reißender Schnellizkeit, abwärts 

einen Bohrer, ein Sappel, eine Klafterſtange, Schleif- nach der Rieſe oder zur waſſerſammelnden Klauſe ge⸗ 

Leben und Treiben in einem deut ſiein und Feile. Auch muß er noch Lebensmittel auf bracht zu werden. Oft vergehen Monat, bevor alles 


ſchließung vom 29, Sept. d. J. dem Gemeinen, Santo Planc, 
des Infanterie Regiments Großfürſt Michael von Rußland Nr, 

„in Anerkennung feiner belobten hervorragenden Leiſtungen in 
der Krankenpflege, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


Veränderungen in der haif. känigl. Armec. 
In der 8 Ernennungen: 


eld⸗Artillerie: 
um Chef der ill ale eutengn t Johann Freiherr v. Vernier, 
Ur Gier 8 — beim Armee⸗Kommando; ; 
rektor der III. Armee; Neis Bichler, u Fen- At 


der Oberſt, Emandel Walluſchet 5 9 Ar 
tillerie⸗Stabes, zum Landes ürtilelle, Dirt 1 u 2 l 


1 die Kraxe laden, Mehl und Schmal Gries und Salz,] Holz aus dem Schlage „gebracht“ wird. den theuern Lebensmitteln gegenüber hat er große Noth 
ſchen Gebirge. und Schüſſel, Pfannen, En Meſſer, Gabel ns Aber wie lebt der Holzknecht im einamen Walde, durchzukommen, aber er iſt doch frohen Sinnes und 
Neben de Gortſetzung.) ein Waſſergefäß obendrein. An Ort und Stelle bauet deſſen herrliche Bäume er zu Leichen nacht und zer⸗ ein vortrefflicher Schütze, Meiſter der Kugelbüchſe, 


i ed, Schwaigeri (mhirten, dem er die Stämme nieder, zerſägt fie in einzel Stücke, ſtückelt, welche Wirthſchaft führt er? Sobald er im 
. a auer hat Ur Descent noch die er Brocken nennt, ſpaltet dieſe in Scheier a — Schlag anlangt, gt 10 „Söllen machen“, das 
Holzknecht. Das Gelten: den Schmied und den] die Scheiter in Stöße auf, „bringt“ endlich das Holz, heißt er zimmert fofort eine Nothwohnung Armen, 
we des Bauern aufbördes aurdteren fängt an, wo = Iape 5 1 1 p rn 8 5 5“ 21 5 an 1 e 

\ x R rbeit zuſieht, freu Ä eit und Um⸗ j ; . 
Gade der Ka, wg A 1a der "erfönfihe ſicht nee Woldbewohners, det die Art handhabt wie tagsbrot die Holzknechtnocken, um Morgen: und zum im 
Heimat iſt 0 Hochgebirge, en ald niederlegt. Seine fein leichtes Spielzeug; fie fällt allemal auf die rechte Abendbrot die Schottſuppe. Dazu wrd ſchwarzes 
RÄhe ee n Inellwaſſers aus Seine Kaiſche in der Stelle, und das Abwipfeln und Abäſten“ geht wun⸗ Brot gegeſſen und ein Schluck e ee 
CCC 

ME ein niedrf a e nder, f 2 N 
tern bedect ; mmen — ene. 2 5 daß der Wiederhall ihnen nicht folgen kann. . gang einer Woche mühſeliger Arbeit kellt der Holz⸗ 
für Kühe n 2 Pr 8 5 auch Ställe e e — und Be erg 85 0 2 n gie 
5 md Das Forstamt weiſt ihm auen ech 72 Arbeit gethan. Ganze Strecken b derſthen, welche dem Vater eine Stunſe weit entge⸗ 
einer anedem er unter Leitung des Paßtnechg mit ſchmuckes beraubt und liegen kahl; man ſieht nur lange genkommen, und fein Weib, das ihm ein herzliches 
lun ah enoſſen arbeitet. Solch eine Abthei⸗ Reihen aufgeklafterter Stöße von Scheitern, die „Zaine“.] Willkommen zuruft. Abends beſſert e feine Werk⸗ 
an d öder oetern Heißt ein Yapz die Auffige tate In Winter beginnt dann daS „Bringen“. Der Hole] zeuge aus, aber am Sonntage geht er in Wirths haus. 


* inecht nimmt Handſchlitten, Schneereife und Steiger: Dort ſitzt er in feiner grünen oder grawn, aber alle: 


Betrachten wir uns noch einen andern Mann, der 
i Schweiße des Angeſichts ſein Brot erwirbt. In 
jenem Landstriche des Oetſchergebietes, der ſeit langer 
Zeit die Eiſenwurzen hieß, bildet die „Schmiedſchaft“ 
ein achtbares und einflußreiches Gewerbe. Der „Schmied⸗ 
herr“ wohnt in einem geräumigen und ſaubern Hauſe, 
in welchem auch für Gäſte freundliche Zimmern bereit 
gehalten werden. In dieſem Hauſe iſt „der Gewerke“ 
Herr im patriarchaliſchen Sinne, Meiſter und Vater, 
ningsum Alles fein Eigenthum. Eine Schaar ſtäm⸗ 
miger Knechte und Mägde ſind ſeines Befehls ge⸗ 
wärtig; er iſt ihr Brot⸗ und Lohnherr, bat gg 
gefühl, zeigt einen gewiſſen würdevollen anf, Bun 
er hat für feine Leute auch Herz und Theilnahme 


4 


1 


genommen und ift kaum noch dem Verderben ent- Mitwiſſenſchaft davon. Die Intercalar- Einkünfte ver⸗ dem „Journ. des Debats“ fpielt noch ein kleiner Nach⸗ 


ronnen; allein wo das von oben kommende Licht un⸗ 
tergegangen iſt, dort herrſcht die blinde Begier der 
Leidenſchaft, welche nicht hören will, ſondern fühlen 
muß, auch wenn fie mit Bildung und Wiſſenſchaft 
prunkt.“ 

Ein zweiter Hirtenbrief des Cardinals Rauſcher 
wurde am letzten Sonntag von allen Kanzeln Wiens 
herab vorgeleſen. Darin heißt es an der Stelle, wo 
von den Vorgängen in den Legationen die Rede iſt: 
„um den Fuͤrſten der Apoſtel zu retten, ſandte der 
Herr einen Engel; auch um den Nachfolger des Apo⸗ 
ſtelfürſten und das Erbgut des heiligen Petrus zu be⸗ 
wahren, wird er Hülfe ſenden von ſeinem heiligen 
Berge und ſeine Barmherzigkeit verherrlichen, welche 
die Entwürfe ſiegjubelnder Feinde ſchon ſo oft zernich⸗ 
tet hat.“ (Im Verfolg dieſes Hirtenbriefes ordnet der 
Cardinal Gebete für den Papſt an.) 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. October. Se. k. k. Apoſt. Majeſtät 
werden heute die Reiſe nach Iſchl antreten. ' 

Vorgeſtern hatten Se. großherzogliche Hoheit der 
Herr Oberſtlieutenant, Prinz Carl von Baden, dann 
Se. Eminenz der Cardinal Fürſt⸗Primas von Un⸗ 
garn und Se. Excell. der Graf v. Buol⸗Schauen⸗ 
ſtein die Ehre zur kaiſerlichen Tafel gezogen zu werden. 
Geſtern hat eine mehrſtündige Miniſter⸗Conferenz ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Vorſitz zu führen geruhten. 

Se. k. Hoheit der Herr Statthalter Erzherzog 
Karl Ludwig iſt geſtern von Dresden zurückgekehrt. 

Der erſte General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers Graf Grünne hat ſich geſtern Mittags auf ei⸗ 
nige Tage nach Dobersberg (nächſt Korneuburg) be⸗ 
eben. 
A Der Cardinal⸗Primas von Ungarn, Hr. v. Sci⸗ 
towsky iſt geſtern nach Gran abgereiſt. 

Der öſterreichiſche Generalkonſul Hr. Gell v. La: 
mina, welcher von Jaſſy hier eingetroffen iſt, hatte 
vorgeſtern Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am koöniglich 
ſchwediſchen Hofe, Freiherr v. Langenau, wird mit 
dem heutigen Abendzuge der Nordbahn hier erwartet. 

Der koͤniglich baieriſche Gefandte, Herr Graf Ler⸗ 
chenfeld, wird dem Vernehmen nach aus Gefund- 
heits⸗Rückſichten die Verſetzung in den Ruheſtand an⸗ 
ſuchen. Deſſen Wohnung wurde bereits aufgekündiget. 

Das hier zuſammengetretene Capitel des Maria⸗ 
Thereſien⸗Ordens ſetzt feine Berathungen fort 
und ſoll das Reſultat derſelben bis zum 15. d. Mts. 
publitirt werden. Dem Vernehmen nach dürften von 
den Al Perſönlichkeiten, welche diesmal für den Ma⸗ 
ria⸗Thereſien⸗Orden vorgeſchlagen ſind, 17 dieſe hohe 
militäriſche Decoration erhalten. 2 f 

Die Enquete⸗Commiſſion für die Rübenzucker⸗ 
Induſtrie hielt heute ihre zweite Sitzung, an wel⸗ 
cher nun auch die nachträglich eingetretenen Geſchaͤfts⸗ 
führer Regensdoff und Großhär dler Metticke aus Trieſt 
theilgenommen haben. N 

Die Beamten in den Kronländern, die der Landes⸗ 
ſprache nicht mächtig ſind wurden in Folge h. Auf⸗ 
trages angewieſen, dafür zu ſorgen, daß ſie ſich die 
fe Kenntniß in möglichſt kurzer Zeit erwerben. 

Nach der „Gr. Ztg.“ beginnen für Steiermark 
am 12. d. die Berathungen über die neue Gemeinde⸗ 
Ordnung, zu welchen vom Statthalter, Grafen Straſ— 
ſoldo, zwanzig Vertrauensmänner ernannt wurden. 
Nebſt dem Herrn Abt vom Stift Rein finden wir in 
der Namensliſte zwei Grafen, den Bürgermeiſter, den 
Amtsvorſtand des Magiſtrates und ein Mitglied des 
Gemeinderathes von Graz, einen Profeſſor, einen Ad⸗ 
vocaten, ſechs Bürgermeifter und Ortsvorſtände, zwei 

aus- und vier Grundbefiger aus verſchiedenen Orten 
des Kronlandes. 
Deutſchland. 

Ueber die Grundzüge des badiſchen Konkor⸗ 
dats macht die „Freib. Kirchenztg.“ folgende Mitthei⸗ 
lungen: „Der Erzbiſchof wird frei vom Domkapitel 
gewählt. Das Domkapitel ergänzt ſich durch freie Wahl 
der Domkapitularen. Der Erzbiſchof verwaltet das 
Einkommen der Kirche und die Regierung hat nur die 


die er ihnen in Freud und Leid bethätigt. 
ſagt von dem Schmiedherrn, er ſei wie der kalte Ham⸗ 
mer in feiner Fauſt, der am glühenden Eiſen heiß 
wird. Seine Lebensgefährtin hat er unter den Töchtern 
der Berufsgenoſſen gewählt, und fie wird von allen 
Hausgenoſſen als „Frau Mutter“ angeredet, der Mann 
iſt der „Herr Vater“. 

Die Werkſtatt bildet ein von der Wohnung abge⸗ 
ſondert ſtehendes Haus. In jedem Schmiedewerke ar⸗ 
beitet eine größere oder geringere Zahl von Geſellen, 
die (dom um drei uhr Morgens am Ambos ſtehen 
erſt um ſechs Uhr Nachmittags Feierabend machen. 
In größern Werken, in denen die Arbeit auch während 
der Nacht nicht aufhört, find die Arbeits⸗ und Ruhe⸗ 
ſtunden angemeſſen vertheilt. Während der Holzknecht in 
Gottes freier Natur ſich bewegt und einige Mannigfaltigkeit 
in feinen Beruf bringen kann geht die Arbeit des ru⸗ 
ßigen Schmiedes in reizloſer Einförmigkeit dahin; Ta 
für Tag muß er mit dem Hahnenruf in ſeine Werk⸗ 

att. Er ſtellt ſich vor den flammenden Ofen, nimmt 
das glühende Eiſen in die Zange und hämmert von 
Sonnenaufgang bis zur Dämmerung. Und doch bat 
dieſe Beſchäſtigung ihren Reiz für die Gebirgsbewoh⸗ 
ner, und viele Bauernföhne vertauſchen den Pflug mit 
dem Hammer und geben vom Acker fort an die ſchwüle 
Eſſe, wo die Arbeit viel härter iſt und länger dauert. 
Aber er erhält in der Schmiede guten Lohn, findet 
luſtige Genoſſen und gute Koſt, und am Sonntag iſt 


Man 


wendet der Erzbiſchof nach ſeinem Gutdünken für Diö⸗ 
ceſanzwecke. Der Großherzog wird an 700 Pfarrer 
ernennen. Der Erzbiſchof hat aber hierzu den Vorſchlag 
und beſitzt das Exkluſivvotum. Der Erzbiſchof hat die 
freie Ernennung von 309 Pfarreien. Der Erzbiſchof 
hat das Recht, auf der Univerfität Freiburg keine anti⸗ 
kirchlichen Vorträge zu dulden und die Entfernung 
von Profeſſoren aus was immer für einer Fakultät zu 
verlangen, welche gegen den Sinn der katholiſchen 
Stiftung vortragen. Der Erzbiſchof kann katholiſche 
Gymnaſien mit Geiſtlichen beſetzen und Orden einführen. 

Der „AUZ.” wird aus Frankfurt a. M. vom 
4. Oktober geſchrieben: Aus zuverläſſiger Quelle kön⸗ 
nen wir verſichern, daß die in der „Kölner Zeitung“ 
vor einigen Tagen enthaltene Mittheilung, „als habe 
man von Seiten Oeſterreichs zur Verhinderung des 
„nationalen Vereins“ bei dem Polizeiamt oder dem 
Senat die Ausweiſung aller hier nicht heimathlich-be. 
rechtigten Theilnehmer des Congreſſes nachgeſucht,“ 
rein aus der Luft gegriffen iſt. Ein ſolches Anſinnen 
iſt weder dem Senat noch dem Polizeiamt geſtellt 
worden, weder in den Tagen der Verſammlung noch 
ſpäter. Hätte man aber wirklich etwas zur Behinde— 
rung des Congreſſes unternehmen wollen, ſo hätte man 
gewiß nicht eine Ausweiſung der fremden Mitglieder 
en bloc, ſondern wahrſcheinlich viel eher die polizei⸗ 
liche Schließung der Congreßverſammlungen beantragt. 
Nach dem Congreß aber die hier nicht heimatberechtig⸗ 
ten Unterzeichner des Fortſchritt-Programms zu ver⸗ 
folgen, lohnt ſich wahrlich der Mühe nicht, da nur zwei 
hieſige Unterzeichner deſſelben keine Frankfurter Bür⸗ 
ger und ſogenannte Permiſſioniſten ſind. 

Wie in dem Gtoßherzogthum Heſſen iſt nun 
mehr in Mecklenburg⸗Schwerin aus Anlaß der 
Gründung eines nationalen Vereins eine öffentliche 
Bekanntmachung erſchienen, in welcher nicht blos die 
Theilnahme an dem gedachten Vereine, ſo wie an 
allen, auch den im Auslande gegründeten politiſchen 
Verbindungen, welche eine unberufene Agitation gegen 
die beſtehende Bundesverfaſſung bezwecken, den dorti⸗ 
gen Landesangehörigen unterſagt, ſondern auch Dieje— 
nigen, die ſich durch den ſcheinbar patriotiſchen Zweck 
zum Anſchluß an ein derartiges Treiben verſucht füh—⸗ 
len möchten, vor den geſetzlichen Folgen ihrer Hand— 
lungen gewarnt werden. 

Nach dem „Mainzer Journal“ hat ſich Moritz von 
Mohl in einer Verſammlung von Abgeordneten der 
ſogenannten „nationalen Partei“ in Stuttgart „auf 
das ſchärfſte gegen das zweideutige Spiel der Eiſena— 
cher ausgeſprochen und den Wunſch geäußert, daß 
man ihn und alle ehrlichen Demokraten mit 
ſolchen Intriguen verſchonen möge. 

Ein Korrefpondent des „Frankf. Journ.“ ſpricht 
von Petitionen, die in mehreren Gemeinden des Groß— 
herzogthums Baden vorbereitet würden, um den bald 
zufammentretenden Landtag zu Anträgen wegen Res 


form der Bundesverfaſſung zu veranlaſſen. 
Der verdienſtvolle und als Herausgeber der weit 
verbreiteten Reiſehandbücher bekannte Koblenzer Buch: 
händler Karl Bädeker iſt am 4. d. nach kurzem 
Leiden in Folge eines Schlaganfalles geſtorven. 

Mit Rückſicht auf die bedenkliche Wendung, welche 
in der letzten Zeit die Angelegenheiten im Orient und 
beſonders in Conſtantinopel genommen haben, hat 
der königlich preußiſche Geſandte bei der türkiſchen 
Regierung, Graf v. d. Goltz, ſeinen Urlaub abge⸗ 
kürzt und wird ſich in den nächſten Tagen auf ſeinen 
Poſten nach Conſtantinopel zurückbegeben. 

Frankreich. 

Paris, 5. Oktober. Die neueſten Nachrichten 

über das Reiſe-Programm des Kaiſers lauten dahin, 


daß die Ankunft deſſelben in Paris mit Beſtimmtheit 


am 12. zu erwarten iſt. Ein vierundzwanzigſtündlicher 
Aufenthalt in Bordeaux ſcheint noch immer beſchloſſene 
Sache zu ſein: dagegen fängt man ſchon an, wit ge⸗ 
ringerer Zuverſicht von der Friedensbotſchaft zu ſpre⸗ 
chen, welche aus jener Stadt ergehen ſollte. — Der 
„Moniteur“ meldet, daß der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, Reuland, während des Urlaubs des Her⸗ 
zogs von Padua, interimiſtiſch mit der Leitung des 
Miniſteriums des Innern beauftragt iſt. — Dagegen 
hat die interimiſtiſche Thaͤtigkeit des Herrn Baroche im 
Finanz: Departement ſeit dem 29. September aufge⸗ 
hört, da ar Magne wieder in feine Funktionen ein: 
getreten iſt. 


er ohne Ruß, hat das Schurzfell weggeworfen, die 
Sonntagskleider angethan und Gulden in der Taſche. 
Das ſind die Characterfiguren des Oetſchergebietes, 


— Zwiſchen dem „Conſtitutionnel“ und nachdem die Regierung ihn in Betreff der Romagna 


Ip 


trag zu der Controverſe über die Preßfreiheit. Das 
offiziöfe Blatt hält an der Behauptung feſt, daß die 
Verwaltungs⸗Juſtiz mit dem Warnungs⸗Syſtem für 
die Preſſe milder ſei, als das gerichtliche Verfahren, 
und führt als Argument an, daß der „Conſtitutionnel“ 
ſelbſt nach dreimaliger Verwarnung noch am Leben 
ſei. Natürlich findet fi das „Journal des Débats“ 
durch dieſe Beweisführung nicht geſchlagen, und fragt, 
ob man das Beiſpiel der unterdrückten „Aſſemblée 
nationale“ vergeſſen habe? Danach ſei es völlig über⸗ 
flüſſig, näher auszuführen, daß Duldung nicht Freiheit 
ſei und daß nur das Recht die Freiheit ſichere. Uebri⸗ 
gens erklären beide Blätter, daß ſie ihr letztes Wort 
geſprochen haben und nun die Waffen ruhen laſſen 
werden. — Die „Patrie“, welche ſeit mehreren Tagen 
nur beruhigende Nachrichten brachte, hat heute durch 
ihre Mittheilnng aus Toulon allgemeine Beſtürzung 
verbreitet. Man erſchöpft ſich in Vermuthungen über 
den Zweck der beabſichtigten Flotten-Demonſtration. 
Von einer Seite wurde verſichert, daß es ſich nur um 
eine Uebungsfahrt oder um einen Beſuch an der Ma⸗ 
rokkaniſchen Küſte handele. Andererſeits beſorgt man, 
daß die Flotten⸗Bewegung mit den italieniſchen Wirren 
im Zuſammenhang ſtehen könne. Gegen Abend trug 
man ſich mit dem Gerücht, daß das Geſchwader be⸗ 
reits in See geſtochen ſei und eine ſehr impoſante 
Stärke an Schiffen und Mannſchaften habe. — Das 
„Memorial d'Allier“ hat wegen eines Artikels gegen 
den König von Piemont eine Verwarnung erhalten, 
„weil dieſer Artikel beleidigend für einen mit Frankreich 
verbündeten Souverain iſt.“ — Die Herſtellung des 
elektriſchen Telegraphen, welcher alle Kuͤſtenpunkte des 
Kanals unter einander und mit Cherbourg in Verbin⸗ 
dung ſetzen ſoll, wird mit dem größten Eifer betrieben. 
An verſchiedenen kleinern Häfen und Landungsplätzen 
der Normandie erbaut man neue Forts. g 

Das Geſchwader, welches, wie ſchon erwähnt, plötz— 
lich Toulon verlaſſen hat, beſteht aus 5 Linienſchiffen 
und 2 Fregatten. Seine Befiimmung ift unbekannt; 
hieſige Blätter verſichern, es werde zunächſt nach Algier 
und dann nach der Marokkaniſchen Küſte gehen. (Die 
Engländer ſehen die bevorſtehenden Kämpfe Frankreichs 
und Spaniens gegen Marokko bekanntlicht mit miß⸗ 
trauiſchen Augen an. Alle zur Engliſchen Slottenftas 
tion von Gibraltar gehörigen Schiffe, welche ſich ge— 
genwärtig an andern Puncten befinden, werden dahin 
zurückberufen.) 

Es fehlt nicht an Leuten, welche die Proteſtatio⸗ 
nen der katholiſchen Partei in Frankreich gegen die 
Vorgänge in den Kirchenſtaaten einen Sturm in einem 
Glaſe Waſſer nennen, aber mit Unrecht, und die an⸗ 
tikirchlichen Blätter, wie „Siecle und Conſorten, ma- 
chen ſich keine Täuſchungen darüber. Wenn ſie auf— 
richtig wären, würden fie eingeſtehen, daß fie die Ant⸗ 
wort des Königs von Sardinien auf die Adreſſe der 
Romagnolen für einen Fehler halten, welcher das 
ganze Werk der Revolution in Italien gefährden könnte. 
Aber das wäre eine Inconſequenz von ihnen, und fie 
ziehen es daher vor, den Episcopat und Clerus 
zu werkemsnben umd zu denunciren. Die Organe die⸗ 
fer letzteren in der Tagespreſſe laſſen ſich nicht ein⸗ 
ſchuͤchtern; auch ihre Sprache wird mit jedem Tage 
leidenſchaftlicher, und während ihre Gegner Maßregeln 
gegen die Biſchöfe verlangen, drohen ſie — wie die 
„Gazette de France“ — mit einer allgemeinen Erhe⸗ 
bung der Katholiken zur Vertheidigung des Papſtes, 
oder warnen ſie — wie der „Univers“ — die kaiſer⸗ 
liche Regierung, die Sympathieen des Clerus nicht 
leichtſinnig zu verſcherzen. Selbſt die „Union“, in 
der Regel fo vorſichtig und verſöhnlich, hat ſich ein 
Herz gefaßt und bekaͤmpft die revolutionäre Wirth⸗ 
ſchaft nach Kräften; dafür erhält fie aber auch einen 
anonymen Drohbrief nach dem andern. 

Der Biſchof von Orleans hat außer feinem Pafto- 
ralbriefe noch eine perſönliche „Proteſtation gegen die 
Attentate, die gegen den heiligen Stuhl vollbracht wor⸗ 
den ſind und noch vollbracht werden“, veröffentlicht. 
Es iſt dies um ſo wichtiger, als Mr. Dupanloup zu 
jener Minorität des Episkopats gehört, welcher man 
liberale Ideen zuſchreibt. Der Cardinal Erzbiſchof von 
Paris, welcher im Begriffe ſtand, ein Paſtoralſchreiben 
im Sinne der bereits von mehreren Prälaten erlaſſenen 
(alſo für die Belaſſung der Romagna beim Kirchen⸗ 
ſtaat) zu veröffentlichen, ſoll hierauf verzichtet haben, 


in die Danhauſer⸗Höhle gegangen, aber nicht wieder 
erausgekommen. 
Das Gold ſpielt, wie überall in den Sagen, ſo 


in welchem das Volk noch viel aus alter Zeit bewahrt auch in denen des Oetſchergebietes eine große Rolle. 


hat. Auch an Sagen hat es ſich einen Schatz erhalten, 
und unter ihnen finden wir bis auf den heutigen Tag 
jene vom Danhauſer, Tannhäuſer, lebendig, welche 
mit wechſelnden Einzelheiten durch das ganze öſterrei⸗ 
chiſche Alpenland durchklingt; auch iſt Danhau⸗ 
fer als Familienname dort ſehr verbreitet. Am 
Brocherberg in der Nähe von Zb bſitz liegen die 
Danhauſerhöhle und die Klingellucken. In jener ſteckt 
ein großer Schatz; doch iſt der Eingang ſo niedrig 
und eng, daß man nur mit großer Mühe hineinkommt; 
tiefer im Berge werden ſie dagegen breit und hoch, 
aber ein weiteres Eindringen iſt dann ſchwierig, weil 
man an einen See gelangt. Dort liegt ein Kahn 
und in dieſem ſteht ein Fährmann, der Jeden hin⸗ 
überrudert, welcher ihn darum anſpricht. Jenſeits ſitzt 
an einem ſteinernen Tiſche der Danhauſer und neben 
ihm ſtehen Truhen mit Gold gefüllt; ſie werden von 
einem ſchwarzen Hunde bewacht. Wer einen gewiſſen 
Spruch kennt, darf von dem Schaße nehmen jo diel 
er will und kommt auch glücklich wieder zurück. 


Zeiten beſuchte ein armer Schmied dieſe Höhle mehr Papier unter die Thür der Wohnun 


als einmal, baute ſich dann ein Haus, wurde ein rei⸗ 
cher Mann und Niemand wußte wie er zu ſolchem 
Wohlſtand kam. Einſt find zwei Handwerks burſchen 


Abends, als die Hausleute bereits ſchliefen, 


In alten Zeiten ſtanden die drei Zöllerhüte unter dem 
Schutze der Berggeiſter, die man in jener Gegend Berg⸗ 
ſchützen nennt, und ſie bewachten das in jenen Bergen 
ruhende Gold. Wer gewiſſe Zauberſprüche kannte und 
gewiſſe Opfer darbrachte, durfte einfahren uud ſich 
Gold holen. Einmal hat es ſich aber begeben, daß 
ein Uneingeweihter in die Wohnung der Berggeiſter 
eingedrungen iſt. Sie ſind aber darüber in großen 
Zorn gerathen, haben ihn ohne Erbarmen zerfleiſcht und 
ſeitdem kann Niemand zum Golde gelangen. 


(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


In Wien fland vor Kurzem ein kleiner Burſche von 15 
Jahren vor Gericht. Derſelbe, ein liederlicher, ſchan mehrmals 
beſtraſter Junge hatte es auf nichts weniger abgeſehen, als feis 
nen Lehrherrn, den Schneidermeiſter W. auf der ieden, nach⸗ 
dem er demſelben entlaufen war, zu verbrennen. Am 30. Auguſt 
ſteckte er Stroh und 
und zündete es an. Nach 
einer Stunde kehrte er zurück, um ſich von den Wirkungen des 
Daſſelbe war aber zeitig genug bemerkt 


Feuers zu überzeugen. 
Verbrecher wurde zu 4 Zah⸗ 


und erſtickt worden. Der jugendliche 
ren ſchweren Kerker verurtheilt. 


vollkommen beruhigt batte. Vielleicht iſt das ſo zu 
verſtehen, daß die Regierung, um ferneren Manifeſta⸗ 
tionen des Episkopats vorzubeugen, nicht bloß dem 
Erzbiſchof von Paris, ſondern allen Mitgliedern des 
Episkopats verſprochen hat, für die Wiederherſtellung 
der Autorität des Papſtes in der Romagna Sorge zu 
tragen. 

Der Baron v. Ottenfels, welcher bis zum Aus⸗ 
bruch des Krieges erſter Secretär der hieſigen öfterreis 
chiſchen Botſchaft war und in dieſem Augenblicke Mit⸗ 
glied der öſterreichiſchen Legation in Rom iſt, wird ſich 
binnen Kurzem mit einer reichen und vornehmen Dame 
aus der Schweiz, deren Familie aber in Rom lebt, ei— 
nem Fräulein v. Affry, vermählen. 

Man verſicherte an der Pariſer Börſe, die Stärke 
der franzöſiſchen Expedition nach China werde 15,000 
Mann betragen. 

Einem Börſengerüchte zu Folge würde der Kaiſer 
Napoleon dem Koͤnige der Belgier einen Gegenbeſuch 
machen. 

Wir haben vor mehreren Wochen ſchon über die 
Arbeiten in der Königsgruft von St. Denis berich— 
tet. Sie werden fortwährend mit großer Thätigkeit 
betrieben, denn der Kaiſer will, daß die Beiſetzung 
der Leiche Napoleon's I. im Mai 1860 vor ſich gehe. 
Das Herz bleibt bekanntlich in dem Invalidenhotel. 
Man hatte in den belgiſchen Blättern erzählt, der Prinz 
Jerome habe gegen dieſe Verſtümmelung der Leiche 
ſeines Bruders Einſpruch erhoben. Das konnte nicht 
wahr ſein, da ſchon auf St. Helena das Herz von 
dem Körper getrennt worden war. Als im Jahre 
1840 der Sarg im Beiſein des Prinzen von Joinville 
geöffnet wurde, fand man in demſelben zu beiden Sei— 
ten des Körpers zwei Vaſen, die eine enthielt das 
Herz, die andere den Magen des Kaiſers. 

Man ſchreibt der „N. Pr. 3.“ aus Paris: So 
traurig, ſo desperat unſere hieſigen Preßzuſtände auch 
ſind, fo ſcheinen dieſelben doch außerhalb noch # 
muſtergültig angeſehen zu werden; wenigſtens war vor 
einiger Zeit eine der bei der Leitung der ofſiciellen Preſſe 
Preußens am meiſten betheiligten Perſönlichkeiten hier 
anweſend, um Kenntniß von dem Mechanismus der 
hieſigen officiellen Preſſe zu nehmen. In wieweit 
die hier geſammelten Erfahrungen bei Ihnen nutzbar 
gemacht werden dürften, wird die Zukunft baldigſt 
lehren. 

Spanien. 

In Madrid find am 1. d. die Cortes zuſammen⸗ 
getreten. Es wurden verſchiedene Geſetzentwürfe vor“ 
gelegt und ein Decret verleſen, welches meldet, daß die 
50 ſich im fünften Monat der Schwangerſchaft 
befinde. 

Die Forderungen, welche Spanien an Marokko 
geſtellt hat, ſind jetzt bekannt. Die Marokkaniſche Re 
gierung ſoll an einem feſtzuſetzenden Tage die ſpan 
ſche Flagge in Melilla und Ceuta mit einer Ehrenſalbe 
ſalutiren, eine Entſchädigung für die zur Ausrüftund 
der Expedition aufgewandten Koſten leiſten und . 
lich um die afrikaniſchen presidios (die dortigen Fe⸗ 
ſtungen der Spanier) berum ein Gebiet abtreten un 
deſſen Grenzen in befonderd dazu erbauten Forts vol 
Söldaten der marokkaniſchen Leibwache beſetzen laſſen 
welchen alsdann die Abweiſung etwaiger Angriffe de 
Kabylen obliegen würde. Den Fall, daß eines ſchö⸗ 
nen Tages dieſe Leibwache von ihren feſten Plätzen 
aus gemeinſame Sache mit den Kabylen machen konnte / 
ſcheint man nicht mit in Rechnung gezogen zu haben, 
Für die Seemacht werden jetzt ungewöhnliche Anſtren“ 
gungen gemacht. Der Marine-Minifter iſt auf ein 
Rundreiſe nach den verſchiedenen Kriegs hafen begriffen 
und allein im Arſenal zu Ferrol find in feiner Ge 
genwart ein Linienſchiff (von 90 Kanonen), eine Fre 
gatte und zwei Kriegs⸗Geoletten auf die Werften 9° 
bracht worden — lauter Schraubenſchiffe. Im Laufe 
eines Jahres ſoll die Marine um 12 Schiffe verſtärkl 
werden. General Concha iſt als Generalkapitän von 
Cuba definitiv abgetreten und der Marſchall Serrano 
zu feinem Nachfolger ernannt. Die Generaldirektion 
der Artillerie, welche dadurch erledigt wird, deem 
General Prim beſtimmt. 


Italien. 

„Aus Livorno ſchreibt man, daß ſich dort pi 
Widerwille gegen die Einverleibung in Piemont 

jedem Tage en«rgifcher: kundgebe. Ein Kammerher 

des Großherzogs von Toscana, Hr. v. Valoſi, M 


. Dom 1. 7. Landes, als Girafgerihte in Perth wurde % 
28. September ein 22jähriges Bauernmädchen aus Töföl, vi 
den eigenen Vater ermordet hat, zum Tode verurtheilt. Der 47 
ter war ein dem Trunke ergebener Mann, der ſein Weib 15 
feine Kinder häufig mißhandelte. Die fortgeſetzten Yrutalitd A 
ließen in dem Mädchen den furchtbaren Entſchluß aufkommt, 
den Vater gewaltſam aus dem Wege zu ſchaffen. Als er 1 
Tages wieder in großer Aufregung von Peſih mit zerſchlagen 5 
Wagen nach Hauſe kam, während das Pferd unverkennbare A 
ren der Mißhandlung trug, ward der Vorſatz in dem MAD 
reif. Als der Vater ſich ſchlafen gelegt halte, faßte fie eine % 
und vrrſetzte ihm mehrere Hiebe in den Kopf, an denen er ch 
zehnten Tage ſtarb. Die Mörderin wurde von allen bei ge 
ee Zeugen als das bravſte Mädchen des Dorf 

dert. 

Ain Selbſtmord unter ganz eigenthümlichen 
iſt in der Nacht zum 1. October in Berlin vorgefallen. N 


Großherzogthum Poſen kommend, halte zu Anfang der % Kö 
eil wor⸗ 


1 J 
Aus gen 


Woche ein junger, dem Lehrerſtande aufgehöriger Mann 
blirte Stube geſucht und war von einer 9 angeno 
den, deren Chambregarniſt aber erſt zu Michaeli da 
verlaſſen ſollte, Die erſten Abendſtunden verlebte der ( ihm ein 
rer in einem Zimmer der Familie der Witwe, welche 5e zum! 
Lager auf dem Sopha bereitete. So vergingen die Tage zu bel 
30. v. Mis. Am Abende dieſes Tages kehrte der geht sen 9 
Witwe zurück und wurde im Zimmer des Chambregarch davon 
bettet. Er zeigte ſich außergewöhnlich unruhig und pez ien 
ß auf der Kurfürſtenbrücke ihm ein Soldat mit dem tzen mi 
wiederholt in den Rücken geſtochen, daß er vor Schnee a 
ſchlaſen könne u. dgl. m. Dem Chambregatniften e 
Ba u daß der Lehrer geiſtesgeſtört fei, nich ham 
chlief dieſer bald ein. Um Mitternacht würde der Chan 
nift durch ein Geräusch erweckt und er bemerkte ch 
Lehrer, der von Neuem Licht angezündet Hatte, an In 
brachten Koffer ſich beſchäftigte und schließlich zwei 


E 
E 


u 
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Are Schrift unterdem Titel: Le Grand Due Per- 

wand 4 et la Toscane“ veröffentlicht, worin alle 
: n der revolutionären Partei Über die Zuſtände 
M Toscana vor und nach der Rebellion auf ihren wah⸗ 
ren Werth zurückgeführt werden. 

Einem Turiner Blatte wird aus Bologna ge⸗ 
ſchrieben, daß die ungeheuren Ausgaben, welche die 
Regierung für Beamte, Dikaſtericen, Honorare u. ſ. w. 
macht, große Bebenken erregen. Marcheſe Pepoli z. B., 
der jetzt auch Miniſter des Aeußern (0 iſt, bat gleich 
ein vollſtändiges Büreau zuſammengeſetzt, deſſen An⸗ 
geſtelle zum Theil Franzoſen find, Der General⸗ 
Gouverneur Eipriani hat, kaum von der ſogenannten 
Nationalverſammlung beſtätigt, ſei 2 8. - 
verdoppelt und bezieht iet 1000 eigenen Gehalt 
und ſtebzig d vezieht jetzt 1000 Scudi monatlich, 

' zig Dazu für einen Wagen; in der kurzen Zeit 
307000 unden 6 in Bologna hat er ſich bereits 

Das Nehm für geheime Ausgaben zahlen laſſen. 
in ug 4 erwähnte Dekret des Dictators Farini 
Alle Oft uf eſthenſiſche Truppen lautet wörtlich: 
ſchen unn ere, Unteroffiziere und Soldaten modenefi- 
BE um 15 586, die noch jenſeit des Po ſind, dürfen 
die - 15. Oftober zurückkel ren. Diejenigen Offiziere, 
ti or dieſer Zeit zurückkehren und nicht in der Na⸗ 

zonal⸗Armee zugelaſſen werden können, dürfen ihre 
Penſions⸗Anſprüche geltend machen. Die verheiratheten 
Soldaten follen ganz entlaſſen werden. Die übrigen 

aben reglementsmäßig fortzudienen. Alle diejenigen, 
welche nicht in der beſtimmten Friſt zurückkehren, ver⸗ 
lieren ihr Staatsbürgerrecht, wie alle politiſchen und 
bürgerlichen Rechte. Wer von ihnen nach der beſtimm⸗ 
ten Friſt mit den Waffen in der Hand auf modene⸗ 
ſchen oder parmeſaniſchem Gebiete betroffen wird, ſoll 
verhaftet, dem ordentlichen Gerichte überliefert und nach 
dem Titel des Strafgeſetzbuches verurtheilt werden, 
der von der Majeſtäts⸗Beleidigung und vom Landes⸗ 
berrath handelt. Gegeben zu Modena, 30. September 

859. Farini. Chiefi. Carbonieri. Frapolli. 

Man ſchreibt der „A. A. 3.“ aus Neapel vom 
29. Septbr.: Die Regierung bat ſich bei dem Geſand⸗ 
den Frankreichs beſchwert, daß Franzöſiſche geheime 

genten das Land wühleriſch aufzuregen und ſogar 

ngehörige der Armee zum Treubruch zu verleiten ſu⸗ 
chen. Indeſſen ſoll der Baron v. Brenier entgegnet 
haben: er müſſe die Anſchuldigung ſo lange als voll⸗ 
ommen grundlos zurückweiſen, bis man einen ſolchen 
Agenten aufgegriffen und ihm gebracht habe. Derſelbe 
möge dann immerhin ganz nach den ſtrengſten hieſigen 
Geſetzen beſtraft werden. Die Antwort des Geſandten 
rechtfertigt nun keineswegs das Nichtbeſtehen der wüh⸗ 
eriſchen Cmiſſäre, immer aber ſcheint fie für deren 
Schlauheit oder für die Ungeſchicktheit der Polizei, die 
ihrer nicht habhaft zu werden vermag, zu zeugen. 
(Baron Brenier iſt jetzt, vom Kaiſer Napoleon nach 
Frankreich berufen worden.) 

Meueſtes aus Italien (theilweife telegra⸗ 
phiſch). Turin, 5. October. Die „Gazetta piemonteſe“ 
ſucht bezüglich der päpſtlichen Allocution zu beweiſen, 
die ſardiniſche Regierung habe fi aller Einmiſchung 
in die Angelegenheiten der Romagna enthalten, die 
Dickatur ſowie das Protectorat zurückgewieſen. Der 
Esparo“ meldet, in den letzten Tagen ſei eine Note 
Rußlands hier eingetroffen. Die biefige Nationalbank 
wurde ermächtigt, eine Filiale in Mailand zu errichten, 
das Capital derſelben wurde von 32 auf 40 Millio⸗ 
nen erhöht. Mingbetti iſt angekommen, um über die 
Aufhebung der mittel⸗italieniſchen Zollſchranken abzu⸗ 


ſchließen. (Die Aufhebung i i 
ET eine — ſchon erfolgt.) 


nency ſequeſtrirt worden. Vagliani 
Präfident in Chambery werden. 
Modena, 3. October. Ein Decret des Dictators 
führt die fardinifchen Polizeigeſetze ein und verbietet 
Körperſchaften die Erwerbung unbeweglicher Güter 
ohne ſouveraine Ermächtigung. 2 
Florenz, 1. Octeber. Dem amerikaniſchen Conſul 
in Lvorno iſt das Exequatur entzogen worden. 
Spezia, 1. October. Die geſtern hier angekom⸗ 
mene von ſardiniſchen Marineoffizieren befehligte tos⸗K 
Kriegsgoelette „Argo“ pflanzte die ſardiniſche 


Seal er Taf daſelbſt eine Depeſche aus Kursk ein, wo 

ened je ſiebente D ö A x ? 7 
Million edig, 6. October. Geſtern wurde die > 855 Schamyl mit, feinem Sohne in Begleitung des 
ud; aglie verbrannt. Das geſtrige Blatt zouverneurs nach T jew (in den Militär⸗Colo⸗ 
7 re „ ; i nien ö if 
Indicatore veneto iſt ſequeſtrirt worden. des Chark Kdugujem 5 € NAT RIO 

Rußland. dan Kaiſer am 27. v M. eintraf u Fe mit ſterium hat einen heilſamen Schrecken davongetragen 
ur Bewouftändigung des bereits mitgetheilten feinem Sohne ihm vorgeſtellt wurde. Schamyl, ſo und will den Beamten und Truppen einen der Gründe 
Hand nahm und diefelen zum Gebrauch bereit machte. Dieſe und deren recht 


———— * - — 4 —————ꝙ—＋ 2 ——7—˙r. — 3 —ę— 
chtzeitige Ablieferung verſprochen iſt, theilt der Aus. Vor einiger Zeit erſt ſprach er den Wunſch aus, ſich in feinen 
— e bewog den Chambregardiſten zur Flucht. * ſchuf allen denen. welche an der Herſtellung ſich betheiligt oder ; Geburlsort Chia A hei Der „Moniteur delge“ mag 
d eren Perſonen, die er herbeigeholt hatte, zurückkehrte, — e daran haben, mit, daß die feierliche Ent üllung die Wahrheit des Mitgetheilten vertreten. 
bereits im Blute. Die berbeigerufenen Ala n Pa 6. Oclober d. IJ. Statt finden wird. N In Rußland muß gegenwärtig jeder In. und Auslän⸗ 
der Tod noch nicht erfolgt war, daran, die äf- einander N ſollen vier Kinderdiebſtähle kurz hinter⸗ der, der eine Erziehersſtelle übernehmen will, ſich zuvor einer 
am Halſe angunäben während fie damit dec würdigkeit 15 919% vorgekommen fein. Als pſychelogiſche Merk- Prüfung unterwerfen, nachdem man in Erfahrung gebracht bat, 
— ergriff der Todesfandidat mit der letzten Kraft 1 erde, m — chten franzöſiſche Blätter, daß ſich jetzt der Selbſt⸗] daß hin und wieder Pariſer Haarkräusler in guten ru iſch en 
be Aerzte und riß die Wunden von Neuem auf, Er er fanntes Vergeten bisher unter den Muhamedanern ſaſt unbe⸗ Häusern als Erzieher ſich eingeſchmuggelt hatten. 
ſeine Bitter ſeine Abſicht, ſich dadurch zu tödten, noch nicht; auf Algerien e war, auch unter den Eingebornen der Provinz) ** Dem Kladderadatſch iſt jegt der Eintritt und die 
einigen Sun ſterben zu laſſen,“ wurde nicht geachtet. Nach] Alg reitet. Verbreitung in Rußland geſtattet. 
unter feinen n verſtarb er aber dennoch. Bei der Recherche 


3 x Der „Akhbar“, ein in Algier erſcheinendes 
Blatt, zählt fünf in kurzen Zwi t - mm B m i 

en Zwiſchenräumen vorgek Selbfl: Ein Newyork t den Tod des vielge 
Zeugniſſen chen ergab ſich, daß er mit den vorzüglichſten morde auf, von wel N dug e nete ewporker Blatt melde genanten 


Berichts über die Gefangennehmung Schamyls laſſen 
wir noch ausführlicher die auf den Angriff von Gunib 
bezügliche Partie der officiellen Relation folgen. „Am 
4. September hatte der Oberbefehlshaber befohlen, 


berichtet die Depeſche weiter, war tief gerührt von der 
Gnade des Monarchen; auf den Wunſch des Kaiſers 
befand er fi bei der Truppen⸗Inſpection und gerieth 
über alles das, was er ſah in Entzücken. Am 29. wird 
er mit ſeinem Sohne nach Charkow kommen und den 
Ball beſuchen. Obgleich die Depeſche nichts weiter 
über die Art der kaiſerlichen Gnadenbezeugungen gegen 
den beſiegten Gegner ſagt, ſo läßt ſich doch leicht er⸗ 
meſſen, welcher Art dieſelben ſind. Sie werden Scha⸗ 
myl eine ehrenvolle Eriftenz ſichern. Nach Allem, was 
man kört, hat derſelbe fo gut wie nichts gerettet. 
Die Lesghier und Tſchetſchenzen ſind arm und Scha⸗ 
myl's baarer Reichthum beſtand hauptſächlich in den 
40,000 R.⸗S., die er vor ein paar Jahren als Löſe⸗ 
geld für die Fürſtinen Tſchawdſchawadſe erhalten hatte. 
Ein Theil dieſes Geldes mag auf Kriegsbedürfniſſe 
darauf gegangen ſein, den Reſt hat man ihm auf der 
letzten unglücklichen Flucht abgenommen. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird alſo die Regierung für ihn und 
ſeine Familie Sorge tragen müſſen. Von Charkow 
aus wird übrigens Schamyl nach Moskau gehen und 
dort fünf Tage, fpäter in Petersburg acht Tage ver⸗ 
weilen. Als Ort ſeines Exils iſt Kaluga beſtimmt, 
eine bedeutende Stadt etwas weſtlich von Tula. 

Auch für die Armen in Mos kau hat der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger am Tage ſeiner Volljährigkeit 10,000 
Silberrubel gefpendet. 


Serbien. 


Nach Berichten aus Kragujevacz wurde Fürſt 
Michael zum Oberkommandanten der ſerbiſchen Ar⸗ 
mee ernannt. A 

Am 1. d. kam in der Skupſchtina die Frage der 
Geiſtlichkeit zur Sprache, allein nach vielen De⸗ 
batten contra entfernte ſich die Geiſtlichkeit aus dem Ver⸗ 
ſammlungsſaale und begab ſich in corpore zum Für⸗ 
ſten Miloſch in den Konak „ dum ſich darüber zu be⸗ 
ſchweren, daß man ihrer Bitte nicht Genüge geleiſtet 
hat. Der Fürſt erwiderte ihr ſie möchte ſich beruhi⸗ 
gen, denn er trägt für alle Kinder und Söhne Ser⸗ 
biens die größte Sorge! Allem Anſchein nach wird 
die Skupſchtina ſchon binnen 10 Tagen ihre Sitzun⸗ 
gen ſchließen. Ganz verläßlich verlautet noch, daß die 
Skupſchtina alle jene Staats beamten, welche im Jahre 
1842 für ihre Untreue durch Wutſchitſch und Conſor⸗ 
ten belohnt wurden, darunter ein großer Theil der 
jetzigen Senatoren, ihrer Aemter entſetzen wird. 

Wie die „Temesv. Ztg.“ vernimmt, bereiten meh⸗ 
rere Individuen bes Lehrfaches eine Monſtrepetition an 
den Fürſten Miloſch vor, damit gegen einen ſehr com⸗ 
promittirten Miniſterialbeamten die Unterſuchung einge⸗ 
leitet werde. — Reiſende, welche in Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten in Kragujewacz ankommen, müſſen auf Befehl 
[des Fürſten binnen ſechs Stunden ihre Geſchaͤfte be: 
enden und ſodann wieder abreiſen. 


Türkei. 


Ueber die Verſchwörung in Conſtantino⸗ 
pel verlautet, einer Correſpondenz der „Au.“ zus 
folge, wenig neues, da diejenigen Türken, welche den 
Lauf der Sache kennen, aufs ſorgfaͤltigſte vermeiden 
darüber zu ſprechen, und da es den Journalen, welche 
übrigens nichts näheres wiſſen, verboten iſt darüber zu 
ſchreiben. Nur an der Fortdauer der zahlreichen Ver⸗ 
haftungen ſieht man, daß die Unterſuchung eifrig wei⸗ 
ter betrieben wird. Am 21. v. M. hielten alle Wa⸗ 
chen von Konſtantinopel gleichzeitig einen Razzia auf 
die Mollas ab und ſetzen dadurch die Türken, welche 
im allgemeinen immer noch ſehr dunkle Vorſtellungen 
von dem Vorgefallenen haben, in den größten Schrek⸗ 
ken. Uebrigens kann wahrſcheinlich die Regierung ſelbſt 
noch nicht ganz klar die Sache überſchauen, da der 
bis jetzt bekannte Chef der Verſchwörung Huſſein Pa⸗ 
ſcha in Janina noch nicht eingetroffen iſt, doch wurde 
ſchon am vorigen Donnerſtag ein Adjutant des Se⸗ 
riaskers mit einem Extradampfer nach Prevyza geſchickt 
um ihn abzuholen, während gleichzeitig der Telegraf 
den Befehl zu ſeiner ſofortigen Verhaftung nach Sa⸗ 
lonich expedirte. Es wird ihm alſo ſchwerlich gelin⸗ 
gen zu entwiſchen, ſelbſt wenn er, was bei ſeinem 
Charakter nicht wahrſcheinlich iſt, die Abſichten hiezu 
hätte. Wie man glaubt, wird der Sultan ſehr milde 
mit den Verſchworenen verfahren, obgleich eigentlich 
nicht abzuſehen iſt wie dieß bei den vielen vorliegen⸗ 
den Anklagepunkten möglich ſein wird. Das Mini⸗ 


ſeligkeit vier Geſchütze von der Weſtſeite heraufgeſchafft. 
Gegen hundert Müriden, welche ſich erſt geflüchtet hat⸗ 


2 ügeln 
heruntergejagt und warfen ſich auf die a 
welche ſich unten bei einem feindlichen Geſchütze be⸗ 
fand, wurden aber verfolgt, von allen Seiten umringt, 
und alle ohne Ausnahme getödtet. — Da ſich auf 
dieſe Weiſe alle Truppen von allen Seiten bei dem 
Aul geſammelt hatten, fo hielt der General⸗Major 


Keßler, de N 
babend, Sa Befehl des Oberbefehlshabers im Auge 


27. Septbr. hat der Kaiſer Alexander 


Ein, in Tſchugujew vor ſich erſcheinen laſ⸗ 

ne bereits erwähnte telegraphiſche Depeſche des 
s von Charkow, Luſchin, berichtet dem 
darüber. Schamyl hatte urſprünglich 
Charkow erwarten ſollen, aber am 26. 


— TREE Tg m 


fon 


chen vier ſich erhängende Frauen verübt | Seiltänzers Blondin, deſſen Exiſtenz eine Zeit lang geläugnet 
horte, ihm "erfehen war und daß die Kommune, der er ange: wurden. war. d 0 f tie ſich wieder ei 8 5 
Thalern Bun dd geit A 5 Stipendium von jährlich 200 Ein Bewohner von MN Beer n den Fällen des Niagara ha ne unge 


Menſchenmenge eingefunden, weil es hieß, Blondin werde 
zum letzten Male ſeinen gefährlichen Weg zurücklegen und dann 
mit den erworbenen Dollars ſich auf den Continent zurückziehen. 
Blondin betrat das Sell, nachdem er, wie gewöhnlich, einen 
Grog getrunken und eine Cigarre gerau t, und ward mit don⸗ 
nernden Hurrahs begrüßt. Bald hatte er zwei Drütheile ſeines 
Lauſes mit l Suu Leichtigkeit glücklich zurückgelegt, als die 
bisber verhüllte Sonne hinter den Wolken hervortral. Dies 
ſchien ihn u blenden; er hielt einen Augenblick an, = dann 
feinen Lauf weiter fort, jedoch unſicher und langſam. Nach eir 
nigen Minuten ſah man ihn wanken und eines feiner Kniee 
2 das Seil beugen. Man begann für ihn zu fürchten, und 
die neugierige Menge wagte vor Angſt kaum zu athmen. Die 
Furcht war gerechtfertigt. Blondin ging noch einige Minuten 
vorwärts, verlor dann vollffändig das Gleichgewicht und fiel auf 
das Seil; die durch den Fall verurſachte Schwingung desſelben 
e ihn wieder empor und er ſtürzte in den Abgrund. 


Die Stadio den Muſikſtudien in Berlin ausgeſetzt hatte.] einem von ihm erfundenen An uge, wecher ge 8 Feuer 
letzten Tagen faßten Den — Köln haben durch einen in den W der Plätze zuge, wecher gegen das 8 
fordert, mit allen ya NH die ſtädtiſche Verwaltung aufge: | Tel glich beſtan Ulrich verſammelten Zuſchauer die Feuerprobe 
Schiffbrücke neben der fe die Beibehaltung der bisherigen Rhein⸗glü n. S 
Wenn die Shifbrüde biene Eiſenbahn⸗Gitterbrücke anzuſtreben. 
ch der Fuhr⸗ und Fußverkehſe kann man überzeugt ſein, daß 
Udücke bedienen wird; der Fabrvertin Ausnahmefällen der feſten 

ehr, weil abgeſehen von dem 

t bafftee der Fußverkehr, weil die 

nogcke. Unter dieſen Umflandenn iR, als bie m 
en, für deren n wäre natürlich an eine 

E richtung die Köln⸗Minde⸗ 
Thaler verwendet hat, 


nacht 2 Agitationen, | ä 


iſt der 
Sia Friedrich Wil. 


metallenen 
geborgen, in 
angeführt wird 


Anwendung mit Waſſer peaomm De, Anzug wird vor feiner 


Krieger Europa's unter ſeinen art = 


3 en zu haben. 
torien Nareiſſe krour, * 15 


ſetzt wurde, 


”. fi 
hel ber durch königliches Reſeript in Ruheſtand v 
8 Beer wurde am 9. November 1709 * — * 


— 


von i tendal die 
Archäoſen Preußen, ſoll in S ; ep er wird al Schrei des Ent r der Menge. Alles beugte 
weden hen Johann Joachim Winckelmann eig pen ln 9. November hundertundfünfzig Jahre alt. als 555 Se ch vorn: del d 1 war in bes Strudel 95 
Nachdem d s Denkmal auf dem Grabe Frier Raab ge, 121 Ja die Saal, Reihen d Waffen rief, trat ſchwunden. Friede dieſer Ente! 
wig J ahn's in Freiburg a. d. U. bis auf die Bar ac Lud Herr Virour, Jabre alt, er Vaterlands⸗Ver⸗ 


e vollendet theidiger und brachte es bis zum Grade eines Hauptmanns. 


zur Unzufriedenheit benehmen, indem es die Abſich 
ausgeſprochen hat den rückſtändigen Sold zu bezahlen. 

Nachrichten aus Bagdad vom 17. Aug. zufolge, 
befindet ſich Omer Paſcha gegenwärtig in Solima⸗ 
nieh, und wird erſt von dort zurückkehren, wenn ſich 
die Hitze, die heuer ungemein groß iſt, gelegt Haben 
wird. Es ſind einige Engländer daſelbſt angekommen, 
um einen Telegraphen zwiſchen Bagdad und Moſſul 
zu errichten. Die Arbeiten haben begonnen. 


A ſien 

Nachrichten aus Bombay, 12. Septbr. zufolge 
ſtehen Nena Sahib und die Begum noch in Nie 
paul. In Central Indien war es unruhig. (Dort 
ſteht Firuz Schah, der Sohn des letzten Delhi-Moguls.) 
Von der Bevölkerung Jeypores (Radſchputana, Cen⸗ 
tral⸗Indien) ging das Gerücht, daß fie nicht entwaff⸗ 
nen wolle. Aus Calcutta wird gemeldet, daß die 
Patentſteuer in eine Einkommenſteuer verwandelt wer⸗ 
den fol. Es ſollen bei einem Einkommen von 25 ir. 
7 d. Eſtr. gezahlt werden. Beamte ſollen von der 
Steuer befreit ſein. Der Rath hat dieſe Veränderung 
noch nicht genehmigt und verlangt Weglaſſung der 
letzten Beſtimmung. Nach einer Hamburger Depeſche 
ſind auch in Kattywar⸗Gujerat wieder Unruhen aus⸗ 


Pr. 


Handels: und Börfen. Radriäiten, 

Paris, 7. October. Schlußcourfe: Zperzent. Rente 69,45. — 
a'perz. 93.50. — Shale 546. — Credit⸗Mobiller 808. — 
Lombarden 552. Man verſichert an der Börſe, die Stärke der 
franzöſiſchen Expedition nach China werde 15,000 Mann be⸗ 
tragen. 


P 
4), 
den F 

London, 8. October. Conſols 3 1 — Wochenausweis 
der engliſchen Bank: Notenumlauf: 22.112.400 Pfd. Sterling. 
Metallvorrath: 17.23.2900 Pfd. Sterling. 

Krakauer Cours am 8. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 384 vecl., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperiale 
9.70 verl., 9.50 bez. — Napoleond'or's 9.60 verl., 9 40 bezahlt. 
— BVollwichtige holländiſche Dukaten 5 56 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukalen 5.70 verl., 5.65 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebfl lauf. Coupons 100 verl., 99 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 75.— verl., 74 — + — Nas 
tional⸗Anleihe 78.50 verlangt, 77.50 bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Bet Correſp. 

London, 8. October. Der kaiſ. ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte iſt geſtern nach Warſchau abgereiſt. Lord Ruſ⸗ 
ſell wird kommende Woche von Schottland zurücker⸗ 
wartet und wird unterwegs noch Lord Aberdeen be⸗ 
ſuchen. 

Aus Newyork vom W. v. M. wird gemeldet: 
Sir Douglas, der engliſche Befehlshaber, hat wieder: 
holt von Marwey die Räumung der Inſel San Juan 
gefordert. 

Man meldet aus Conſtantinopel vom W. v. 
Mts.: Durch Verordnung des Sultans iſt Ilmi Ef⸗ 
fendi zum Tanſimatsrathsmitgliede, Tahir Effendi zum 
Mitgliede des großen Rathes und Tamir Huſſein Ef⸗ 
fendi zum Präſidenten des Unterrichtsrathes ernannt 
worden. Zum Gouverneur der neu zu errichtenden 
Bank, deren Hauptcommiffionäre die Herren Glad⸗ 
ſtone und Rodocanachi ſind, iſt Kiami Paſcha ernannt 
worden, zum Vicegouverneur Parlaki Muſſurus Bey. 
Sechs zehn Verwaltungsräthe und vier Cenſoren wer⸗ 
den dabei ſiguriren. Das ursprüngliche Capital die⸗ 
ſer Anſtalt beſteht aus 25 Millionen Francs und 
kann ſtatutenmäßig im Laufe der Zeit auf das 
Dreifache des Betrages erhöht werden. Man erwartet 
von dieſer Bank die Hebung des öffentlichen und Pri⸗ 
vatcredits, ſowie einen günſtigen Einfluß auf den 
Stand der Valuten. 1 


— — — — nn an 
S —— ʒ¶ḱäñ— —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeihniß der Angelommenen und — 

vom 8. und 9. October. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Leopold Sroczyn⸗ 
ski aus Zafi görne. Eduard Platner aus Ungarn. Ignaz Skrzyn⸗ 
ski aus Strzycw. Ludwig Korczak Gorajeli und Lipißsti aus 
Urtow. Stanislaus Kotarsfi aus Brzesko. Hilary Ritter Wirz⸗ 
chlejski aus Radymno. Titus Kielanowski aus Koztow. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſizer: Graf Alfred Lot, An- 
ton Zagörski, Joſeph Derych, Zenon de Krzeczanowicz, Mie⸗ 
13 Treter aus Polen. Graf Adam Zamojsti und Michael 

ziewolski aus Galizien. Graf Carl Rumerskirch aus Böhmen. 
Graf Kaſimir Potulicki aus Preußen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

»Wie bekannt, iſt der Bildhauer Gaſſer in Wien von 

Seite der ſtädtiſchen Behörde beauftragt, das profectitte Mo⸗ 
art⸗Monument aufzuführen, Derſelbe wird die Arbeiten 
m nächſten Jahre in Angriff nehmen. Die Koſten find mit 
8000 fl. in Voranſchlag gebracht. 8 

An — der einſtens ſo beliebten Taſchenbücher ſind 
die illuſtrir — Kalender getreten. Unter denſelben ifi der 
von Menk-Dittmarſch herausgegebene wohl einer der verbreitet 
ſten. Wia de r e ſo eben mit Beiträgen von 

col I Hammer, E. Kuh, Steinebach, Perger u. A. in 
Pen. u 3 ‚mit Illuſtrationen von Reinhard erſchienen. 
Die be dr ene Prämie in Farbendruck darf als ein Meiſterſtück 
der Buchdruckerkunſt bezeichnet werden. 

Oliitmarim vorigen Jahre von der Firma L. C."Zamarstik 
C. — marſch für Zehn Kreuzer C. M. herausgegebene Volks⸗ 
N er kostet dieſes Jahr trotz der Erhöhung des Stempels nur 
15 Neukreuzer. Um dieſen unglaublich billigen Preis. werden 
außer dem vollſtändigen Kalender, Stempel und Poſt⸗ Tarifen, 
Jinſen. und Münz Tabellen, Jahrmarkts⸗Verzeichniß ze. auch 
noch eine hübſche Erzählung von F. Stamm, landwirthſchaftliche 
Notizen und fonfliges Unterhallendes geboten. 

Der bekannte ehemalige Schauspieler und nunmehr k. 
preuß. Hofrath Louis Schneider will in Berlin eine Akade⸗ 
mie der Schauſpielkunſt errichten. 

Die Commiſſion für deutſche Geſchichte iſt ſeit dem 
29. Sept. in München verſammelt. An dieſem Tage wurde fie 
vom Präfidenten, dem Prof. Ranke, in einer Rede begrüßt, 
worin er ankündigte, daß Se. Majeftät, außer der 000 
Dotation, noch aus ſeiner Cabinetskaſſe die Summe von li 0 
fl. ihr zur Verfügung ſtelle. Verſammelt waren babei — iche 
Mitglieder der Commiſſion aus allen Theilen a K mit 
Ausnahme von Prof. Cornelius, der durch Familienverhäͤltniffe 
in Bonn zurückgehalten iſt. 
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Amts blatt. 


8. 6872. Kundmachung. (888. 2—8) 


Nachdem am 15. September 1859 der unmittelbare 
Brieſpoſtverkehr mit Sardinien wieder hergeſtellt wurde, 
ſo haben die k. k. Poſtämter von nun an die Sendun⸗ 
gen nach und aus dem öſterr. Italien in folgenden Weiſe 
zu behandeln: 


I. Correſpondenzen nach Italien. 


Die Correſpondenz nach dem außeröſterr. Italien iſt 
nicht mehr auschließlich über die Schweiz zu leiten, ſon⸗ 
dern iſt in der Regel wieder auf den Wegen wie vor 
dem Ausbruche des Krieges zu befördern, u. z.: 


1. Die Correſpondenz nach der von Oeſterreich abgetren⸗ 
ten Lombardei nach Sardinien, nach dem Großher⸗ 
zogthume Toscana und nach den Herzogthümern Mo⸗ 
dena und Parma ſind hiernach ſo wie ehemals theils 
über das Venetianiſche, theils über Tirol und die 
Schweiz zu inſtradiren, je nachdem ſie auf dem einen 
oder anderen Wege in kürzerer Zeit an die Beſtim⸗ 
mung gebracht werden. 

a) Die über das Venetianiſche beförderten Briefe und 
Waaxren⸗Muſter nach dieſen Ländern werden theils 
über Verona und Peschiera, theils über Mantua 
und Bozzolo an die ſardiniſche Poſtverwaltung aus⸗ 


geliefert; fie unterliegen dem Francatus⸗ Zwange 


dis Peschiera, beziehungsweiſe bis Bozzolo, wenn 


fie in Oeſterreich oder in dem übrigen Gebiete des |) 


deutſch⸗öſterr. Poſtvereins aufgegeben worden, und 
müſſen daher mit jenen Marken verſehen ſein, 
welche dem bis zu dieſen Gränzpuncten entfallen⸗ 
den Porto entſprechen. 

Entſpringen dieſelben aus andern Staaten, fo 
werden fie wenn fie unfrankirt einlangen, mit dem 
fremden und mit dem öſterr., beziehungsweiſe ver⸗ 
einsländiſchen Porto belaſtet, der Sardiniſchen Poſt⸗ 
anſtalt übergeben. 


Druckſachen unter Kreuzband nach der außeröſterr. 
Lombardei und nach Sardinien, welche über das 
Venetianiſche befördert werden, müſſen bis zum 
Beſtimmungsorte frankirt ſein. 

Das Geſammtporto für derlei Sendungen beträgt 
zwei Neukreuzer für jedes Loth. Das gleiche Porto 
entfällt für die bei der Aufgabe zu frankirenden 
Druckſachen unter Kreuzband nach dem Großher⸗ 
zogthume Toscana und nach den Herzogthümern 
Modena und Parma. 


Die Briefpoſt⸗Sendungen jeder Art nach der außer: 
öſterr. Lombardie, nach Sardinien, dem Großher⸗ 
zogthume Toscana und der Herzogthümern Modena 
und Parma, welche der größeren Schnelligkeit 
wegen auch ferner über die Schweiz inſtradirt wer⸗ 
den. find fo wie bisher zu behandeln. 


2. Briefpoſtſendungen nach Ferrara und Bologna und 
überhaupt nach den nördlichen Theile des Kirchen⸗ 
ſtaates bis Bologna find nicht mehr über die Schweiz, 
ſondern über Padua zu inſtradiren und müſſen bis 
zum Grenzpoſtamte St. Marie Maddalena (im Ver 
netianiſchen) frankirt fein. 
Die Briefpoſt⸗Sendungen nach den übrigen Theilen 
des Kirchenſtaates ſind ſo wie jene nach dem Groß⸗ 
herzogthume Toscana und nach den Herzogthümern 
Modena und Parma zu inſtradiren und zu behan⸗ 
deln (Siehe oben unter 1.) Dieſelben können aber 
wöchentlich einmal auch über Trieſt befördert werden, 
von wo fie mit dem Llopd⸗Dampfer jeden Dinſtag 
um 4 Uhr Nachmittags abgehen und über Ancona, 
wo ſie am darauffolgenden Tage Früh eintreffen, an 
den Beſtimmungsort gelangen. 
Die Abfertigungs⸗ Gelegenheit zu dieſem Dampfer 
von Wien iſt der Trieſter Frühzug am Montag. 
Dieſe über Trieſt geleiteten Sendungen können un⸗ 
frankirt abgeſchickt werden, und müſſen nach Artikel 
16 des öſterr.⸗päpſtl. Poſtvertrages v. J. 1852 be⸗ 
handelt ſein. 
Die Briefpoſt⸗Sendungen 
der Sicilien unterliegen 


b) 


0) 


nach dem Königreiche bei⸗ 
derſelben Behandlung, wie 
jene nach den oben unter 3. angeführten Theilen des 
Kirchenſtaates, mit der Ausnahme aber, daß die über 
Trieſt und Ancona beförderten mit dem entfallenden 
Land: und See⸗Porto bis Ancona frankirt fein müſſen. 


II. Correſpondenzen aus Italien. 


Die aus dem nicht öfter. Italien einlangenden Cor⸗ 
reſpondenzen, welche nicht wie nach Umſtänden jene über 
Ancona und wie die Kreuzband⸗Sendungen aus der 
Lombardei und Sardinien bis an den Beſtimmungsort 
frankirt iſt, iſt mit den von den erwähnten Grenzpuncten 
(Peschiera, Bozzolo, St. Maria Maddalena, oder den 
betreffenden ſchweizeriſch⸗öſterreichiſchen Tarpuncten) ente 
fallenden internen Portobeträgen zu belaſten und es find 
dieſe, ſo wie die allenfalls darauf haftenden fremden 
Porto⸗Gebühren, von den Abdreſſaten einzuheben, bezle⸗ 
hungsweiſe bei den durch Oeſterreich tranſitirenden Sen: 
dungen den fremden Poſtanſtalten in Anrechnung zu 
bringen. 


II. Fahrpoſtſendungen. 


ſprochenen Ländern 

wie ſeit 

andeln 

ee Ministeriums vom 13. September 1 

3050 zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Von d iz 


Nr. 5293. Ediet. (908. 1—3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala 
zugleich Perſonal⸗ und Verlaſſenſchaftsabhandlungsbehörde 
nach dem am 17. März 1859 mit Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung zu Lipnik bei Biala verſtorbe⸗ 
nen Grundbeſitzer Herrmann Rosenbaum werden die 
dem Namen, Wohnort und Dispoſitionsfähigkeit nach 
dieſem Gerichte nicht bekannten, von dem Erblaſſer in 
ſeinen letzten Willen ddto. Lipnik 7. und publicato Biala 
21. März 1859 zu Subſtitutionserben der einen Nach⸗ 
laßhälfte berufenen Enkeln und Enkelinen ſeiner Geſchwiſter 
Iſrael Rosenbaum, Markus Rosenbaum und Ba⸗ 
bette Rosenbaum ehelichen Bruk hiemit aufgefordert, 
ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von dem unten geſetz⸗ 
ten Tage gerechnet, bei dieſem k. k. Gerichte anzubrigen, 
wiedrigens die Verlaſſenſchaft mit jenen die ſich werden 
erbserklaͤrt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, 
verhandelt und eingeantwortet werden würde. 

Biala, am 21. September 1859. 


1049. Kundmachung (896. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kenty und 
zugleich Real⸗Inſtanz wird kundgemacht, daß zur Befrie⸗ 
digung der, durch die Karolina Samesch’fhen Erben 
wider die Thomas und Maria Klodzynski'ſchen Erben 
erſiegten Forderung pr. 3000 fl. CM. ſ. N. G. die exe⸗ 
cutive Veräußerung folgenden Realitäten, als: 

1. der vereinigten zwei Steinhaͤu⸗ 

ſer sub NC. 2 u. 3 in Kenty 

im Schätzungswerthe pr. . 6301 fl. 45 kr. ö. W. 
.Der Ackerparzellen Rola Swi- 
derszezyzna nad Studzienka 
u. Dabrowska im Schätzungs⸗ 
werthe pr. 
des Grundſtückes sub Nr. top. 
639/alt 777778) neu im Flä⸗ 
cheninhalte von 2 Joch 426%, 
OKlf. und Schätzungsw. pr. 
der Grundſtücke sub Nr. top. 
67 1½lt 849 —850/neu, 672. 
851/n. und 718/. 929, n. im 
Flächeninhalte v. 4 Joch 1224 / 
DRM. und im Schätzungsw. pr. 723 fl. 10 kr. 6. W. 
bei der hiemit ausgeſchriebenen vierten und letzten Licita⸗ 
tions⸗Tagfahrt am 26. October 1859 und nach Um: 
ſtänden auch in den nachfolgenden Tagen um 9 Uhr 
Vormittags hiergerichts ſtattfinden wird. 

Jedes der obausgewieſenen Objecte wird abgeſondert 
um den Schätzungspreis ausgeboten und wenn dieſer 
nicht erlangt wird, auch unter der Schätzung um was 
immer für einen Preis hintangegeben. 

Jeder Licitant hat ein 10% Vadium zu Händen 
der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen und jeder Erſteher 
iſt verbunden einen ſolchen Theil des Erſtehungs⸗Preiſes 
binnen 30 Tagen nach Genehmigung des Licitations⸗ 
Actes zu Gericht zu erlegen, welcher nach Verhältniß 
feines Anbotes zum Geſammt⸗Erlöſe für alle Realitäten, 
erforderlich fein und ihm vom Gerichte bekannt ge eben 


wird um die exequirte Forderung pr. 3000 
N. G. zu befriedigen, die übrigen Licitations⸗Bedingun⸗ 


gen können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


Nr. 


723 fl. 10 kr. ö. W. 


669 fl. 55 kr. ö. W. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kenty, am 25. Septbr. 1859. 


N. 3640. Kundmachung. (895. 1—3) 
Zur Dedung der hinter dem Gute Gliniezek aus: 
haftenden Aerarial⸗Erſätze und Steuer⸗Rückſtände wird 
die zu dieſem Gute gehörige Propination auf die Dauer 
vom 3. Jahren d. i. vom 1. November 1859 bis letzten 
October 1862 im ſequeſtratoriſchen Wege am 24. October 
1859 verpachtet. 2 1 

Der Fiscalpreis beträgt jährlich 100 fl. öſtr. Währ. 
Das Vadium 100%, 

Sollten die Aerarial⸗Erſätze durch Verpachtung der 
Propination nicht bedeckt werden können, ſo werden am 
25. October 1859 ſaͤmmtliche zu Gliniczek gehörigen 
Grundſtücke, u. z.: 


62 Joch 555 RI. Ackerfelder 
ns Wieſen, 
2 365 „ Hutweiden, 


um den jährlichen Pachtſchilling von 480 fl. 80 ½ kr. 
öſtr. Währ. an den Meiſtbietenden im 
Wege ebenfalls auf g 
pachtet werden. Das Vadium beträgt ebenfalls 10%, 
Pachtluſtige werden eingeladen an dieſem Termine in 
der Amtskanzlei in Frysztak zu erſcheinen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Frysztak, am 4. October 1859. 


3. 1381. Ediet. (893. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Frysztak als — Ja⸗ 
sloer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht: 

Es al Mathias Rucki Antheilsbeſitzer in Rözanka 
wider die liegende Maſſe der Dorothea Ogorzalkowa 
und des Joſef Ogorzalek durch den Curator Leo Woj- 
ciechowski in Prysztak, dann Katharina Lukasie- 
wiez in Rözanka endlich die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannte Marianna Ogorzalek durch den Cura⸗ 
tor Joſef Warchöl Ortsrichter in Rözanka sub präs. 
8. Auguſt 1859 3. 1321 eiv. eine Klage wegen Zu⸗ 
liegende Maſſe der Dorothea Ogo- 


fl. EM: . 


ſequeſtratoriſchen |} 
die obige Dauer von 3 Jahren ver⸗ fi 


rina Lukasiewiez, endlich die Marianna Ogorzalek 
haben kein Recht, die ihnen mit Decret des Jasloer k. 
k. Kreisamtes vom 8. März 1815 3. 1783 zugeſpro⸗ 
chenen u. laut dom. 62 pag. 56 n. 5 on., pag. 57 n. 
11 on. und fund. nov. 44 pag. 2 n. 5 on. im La⸗ 
ſtenſtande der Summen pr. 6233 flp. 6 ½ gr. und 
1320 flp. 8 ¼ gr. und endlich im Laſtenſtande der auf 
dem Vorwerke Sebastyanowa in Rözanka intabulirten 
Alimente pr. 6 kr. täglich für Dorothea Ogorzalkowa 
und 3 kr. täglich für jedes deren 3 Kinder Joſef, Ka⸗ 
tharina und Marianna vom 1. September 1815 oder 
20. Juli 1815 als bereits befriedigt und verjährt, zu 
fordern eingebracht,“ und um richteliche Hilfe gebeten, 
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worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 


Zweites Con 


vom 8. October. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


Mittwoch, den 12. Oetober 


eert 


im k. k. Theater, von Fräulein 


Clotilde Bogdanowicz. 


Wiener-Börse- Bericht 


den 15. December 1859 Früh 10 Uhr hiergerichts an⸗ Geld Waare 
geordnet wurde. = W. zu 5% für 100 fl.. . . 08 50 69.— 
Es werden ſonach die Erben oder Rechtsnehmer nach Boni Jahrs 1861, Er, i. 5 3% I: 100 H 8 — 
Dorothea und Joſef Ogorzalkowa, fo wie die dem Metalliques zu 5% für 100 ffn. 73.25 73.50 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Marianna Ogo-| dito. „% 4½% für 100 fl.. . 4.50 6475 
rzalek allenfalls deren Erben oder Rechtsnehmer, daß mit Berloſung v. J. 1834 für 00 J. 728.— 340.— 
ſie ihre Behelfe rechtzeitig, dem für ſie aufgeſtellten Cu⸗ " —— 15 100 f en 11028 
rator mittheilen, nöthigenfalls einen andern Sachwalter] Gomo-Rentenſcheine zu 42 L. austr .. 16.50 16.— 
ſich beſtellen und dem Gerichte namhaft machen, widri⸗ B. Der Aronländer 
gens ſie ſich die aus dieſer Veräumniß entſtehenden Fol⸗ Grundentlaſtun » Obligationen 
gen ſelbſt zuzufchreiben haben werden. von Nied. Oeſterr. zu 594 für 100 fl. 93.50 04.— 
Frysztak, am 22. September 1859. von Ungarn ... zu 57s für 100 fl. 72.— 74.— 
von 855 Banat, Kroatien und Slavonten zu 
r CR 7 IE STALLIE ETC HE LET Ed 35 für 100 fl. 71.— 7150 
N. 8445. E diet (883. 3) [von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. n. 72 — 72.50 
er von der Bukowina zu 5% für 100 fl 70 — 70.50 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge- von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.50 70.50 
macht, daß zur Befriedigung der von der Fr. Maria von and. Kronländ. zu 5% e 84.— 92.— 
Jarocka, Rechtsnehmerin des Auguſtin Gebulski wider mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 57 für 
die minderjährigen Erben nach Marianna Iwanska, als“ [fe ten. de N hr 
Severin Roman, Ladislaus, Ludwig, Eleonora, Joſefa Actie n. 
der Nationalbank pr. St. 888.- 890.— 


und Antonina Iwanskie mit dem rechtskräftigen Ur⸗ 
theile des beſtandenen Tarnower Magiſtrats vom 23ten 
Mai 1851 3. 1560 erfiegten Forderung der nach Ver⸗ 
hältniß des der Marianna Iwanska zugefallenen Erb: 
theils zu zahlenden Legate von 25 A oder 112 fl. 30 
kr. CM. und 25 Ak oder 112 fl. 30 kr. CM. ſammt 
4% Intereſſen vom 29. October 1847, dann den mit 
5 fl. 37 kr. CM. bereits früher und gegenwärtig mit 
8 fl. 59 kr. öſtr. W. zuerkannten Executionskoſten, die 
executive Feilbietung der den Rechtsbeſiegten gehörigen 
% Theile der Realität Nr. 72 in der Vorſtadt Tar⸗ 
nöw in drei Terminen, und zwar: am 31. October, 
28. November und 23. December 1859 jedesmal 
10 Uhr Früh im Kreisgerichtsgebäude abgehalten, und 
wenn für die feilzubietenden Realitätsantheile am sten 
Licitationstermine Niemand den Schätzungswerth pr. 310 
fl. 24 kr. CM. oder darüber bieten ſollte, die Veräuße⸗ 
rung derſelben auch unter dem Schätzungswerthe an den 
Meiſtbietenden ſtattfinden wird. 


der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 
der nieder-öfter. Cöcompte-Geſellſch. zu 500 k. 
CM. abgeſtempelt pr. Ste. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. t. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
fl. (70%) Einzahlung pr. St... 

der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. CM. 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. 
der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr. ital. Ci⸗ 


„„ Er 


Pfandbriefe 


— 


Das Vadium beträgt 31 fl. CM. und können die 1 0 

El * ö d 6 jähri 5 100 fl. 
übrigen Licitationsbedingungen, dann der Grundbuchs- e 10löbrig 5 5% — 100 E. 
auszug und Schätzungsact der in Execution gezogenen auf CM. verlosbar zu 5%, für 100 fl. 


der Nationalbank ( 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 
zu 5% für 100 fl. 


Loe 


Realitätantheile in der kreisgerichtlichen Regiſtratur wäh⸗ 


rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. auf österr. Wäh. | verlosbar 


et 50 che gik e en Sache Kg der oh te“ Wat Au . r zu 
pinskie, dann Margaretha Strzelecka und für den] der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft ju 
Fall ihres Ablebens deren dem Namen und Wohnorte 100 fl CM.. „ * 
nach unbekannten Erben, ſo wie alle diejenigen, die nach . au 2 fl. CM... 0 
dem 16. November 1858 auf den zu veräußernden Rea⸗ Palffp 5 ie i i n, 
litätantheilen ein Hypothekarrecht erlangt haben follten, | Clary u 40 , Ai 
oder denen der die Feilbietung bewilligende Beſcheid aus St. Genois zu 40 „ 57 
was immer für einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt 5 arg 10 70 " „ 
werden könnte, durch den in der Perſon des Advokaten] Keglevich ie 10 N 


Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


Dr. Kanski beſtellten Curator und mittelſt gegenwätti⸗ 


gen Edictes verſtändiget werden. Frankf. K el., für 100 fl. fühd. Währ. 4½% 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Hamburg, für 100 M. B 4½ : 
Tarnéw, am 14. September 1859. : ee e b 
5 Cours der Geldſorten. 

N. 141. civ. Ediet. (892. 2—3) r 


Kaiſ. Münz⸗Dukaten 
Kronen 
Napoleonsd'oeor = . 
Ruſſ. Imperiale 9 fl. —85 


— 65 7 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Hereinbringung 
der vom Andreas Swigost aus Nieszkowice dem Süffel 
Teutelbaum aus Wisnicz ſchuldigen 20 fl. 16 kr. ö. W. 
an Capital, 2 fl. 48 kr. CM. an Gerichtskoſten und 2 
fl. 94 kr. ö. W. Executionskoſten, zur executiven Ver⸗ 
äußerung der dem Schuldner gehörigen und gepfändeten 
wei Pferde und eines Wagens, die Veräußerungstag⸗ 
ahrten auf den 24. October, 14. und 30. November 


“2. Sammer. 0 de 


Ge 
er Un 0 Nr. 
16 
9 fl. 


vom 1. Auguſt 1859. 


1859 jedesmal um 9 Uhr Vormittags in Nieszkowice 
Bochniger Bezirkes abgehalten. Der Fiscalpreis eines 
jeden der Pferde iſt 5 fl. 25 kr. und des Wagens 12 
fl. 60 kr. öſtr. W. 

Bochnia, am 16. September 1859. 


3. 1685. Ediet. (894. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Frysztak als Gericht, Ja⸗ 
sloer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht: 
Es ſei über freiwilliges Anſuchen der Eheleute Florian 


ang von 


Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowit 
Nach Krakau 1 uhr 15 M. Nachm. 


208.50 208.60 
548 — 550.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1815.— 1820.— 


261.— 262.” 


171.— 171,50 
136.— 137.— 


105.— 105.— 


120.50 121.— 
—.— 116.— 


451.— 452.— 
245.— 250.— 


315.— 325.— 


98.75 
94 — 
m 
00.— — 

8350 83.75 


103.50 103.75 
103.50 103.78 
91.50 


Waare 
5 fl. — 76 Mkr. 
6 fl 


— — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Ab ien 
Rach Krakau 7 Uhr Wergehs. 8 uhr 30 Minuten Abende. 


und Emilie Ortynskie der Verkauf des ihnen gehörigen Abgang von Siezakowa 
in Do Rach Grantca 10 Uhr 15 M. Perm. 7 uhr 56 N. Abend“ 
und in Dobrzechöw gelegenen Pölrolek pr. 21 Joch und 1 Uhr 48 Minuten Mittags 


86 [◻UKlftr. NC. 33 bewilligt, und hiezu der Termin 
auf den 27. October 1859 Früh um 9 Uhr beim k. k. 
Bezirks⸗Gerichte Frysztak angeordnet; hiezu werden 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen, daß ſie die 
Licitationsbedingniſſe hiergerichts in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen können. 


Nach Triebinia 7 Uhr 23 
Abgang c on Grauica 
Nach Szeiakowa 6 UNE 
6 Min. Nachmitt⸗ 
Ankunft in Krakau 


Von Wie n 9 ubr 40 Min. 


Von Myslo 


nuten Nachmittags. 


Buchdruckerti⸗Geſchäftsleiter: 


Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abe 
wi & (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 
0 


M. Mrg., 2 Uhr 33 N. Nachw. 


30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 


5 


rechterkennung: „die 1 
rzalkowa und des Joſef Ogorzalek, dann die Katha⸗ Frysztak, am 3. October 1859. I 5 Din. = We i ae: 
ctebrolo e Senbachtungen. — . Aus Woeekert 56 0 4 0 a en Abends. 
\ nderung der tel r nuten Abends. . 
Deren ehe zemberatur | HG auch uns und Stute ufand Erscheinungen Wirk. n . 2 Ankunft in Rzeszow inu⸗ 
in aral inte e ae des Windes der Aimosphäre in der Luft Laufe d. Tage Bon Krakau 12 uhr 10 Minuten —— 3 Uhr 10 Nin 
He Reaum. red Reaumur der Luſt von [ be ten Nachmittags. 
Abgang von Nzeszõw 10 Mi⸗ 
100 [Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, 3 ub: 


Anton Rotber. 


